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Das Rathaus in Schwyz
erbaut nach dem großen Dorfbrande von 1642, auf die Bundesfeier des Jahres 1891 renoviert. Der prächtige Freskenschmuck, ein-

schließlich des großen Fassadenbildes «Die Morgartenschlacht», ist ein Werk des Münchner Professors Ferdinand Wagner.

Das lìstksu» in Sck>vx-
erdsut nscì» âern xroLen Oortbrsnâe von 1642, suk die Lunâesleier cles ^sskres 1891 renoviert. Her pràektiz;e ?resl<en8ckn>uà, ein-

scdlieûlià TrvôeQ k^assA^endilcles «Die ^lorAÄrtensälaät», ist ein ^Veiì âes ^tüneknei' t^ciiessors î^ercìinancî vVa^ner.



Die ältesten und wichtigsten Freiheitsbriefe und Urkunden befinden sich im Landesarchiv zu Schwyz. Unser Bild zeigt eine Auf-
nähme solcher Briefe. In der Mitte befindet sich der erste Bundesbrief vom Anfang August 1291.

Phot. Krenn, Zürich.

Darin wird verord-
fürderhin

kein Eigenmann (Un-
freier oder Fremder)
zum Richter gesetzt
werden könne über
die freien Leute zu

Schwyz».

Bild Mitte:

Der Freiheitsbrief
des Kaisers Rudolf

von Habsburg £'•"

an die freien Leute U f
von Schywz, i.Jr- ~

gegeben zu Baden -

am 19. Hornung
des Jahres 1291.

Beim Betrachten der alten
Urkunden zieht die Ver-
gangenheit an unserm gei-
stigen Auge vorüber. Wir
sehen den edlen und ge-
rechten Habsburger, wir
sehen die alten Eidge-
nossen, denen die Freiheit
über allem stand. Jahr-
hunderte kamen und

gingen, die Nachkommen
des Habsburgers sind zu

Schatten geworden, die

stolze Burg im Aargau
eine alte Erinnerung. Fe-

ster aber als je steht der

Bund der Eidgenossen,
dessen Entstehen diese

alten Urkunden mit den

großen Siegeln versinn-
bildlichen.

Phot. A. Krenn, Zürich.

Toggen-
burger
Senn.
Phot.

Wellauer,
St. Gallen.

• .Wellauer,
St. Gallen.

Die »itesten un^ wiclìtixsten I^reilioitsLrietê nn^l ^Irtcnn«1en lzekinclen sicl» »in I^anclesarctiiv I^nser Dildl ?e»At eine ^ut-
nalnne so!c1»er Drieke. In clor IVlitte I»ekin«Iet siel» cler erste Lun«1e»1»riet vein >^ntanA ^nz^nst 1291.

pkot. Xrenn, 2ürick.

vsrin virci verar6-
LLt, fnràerkin
kein RiZenin-inn (Rn-
freier cxler Rrernàer)
^urn Ricktsr xeset?t
>ver6en könne üker
6ie freien Rente ?u

8ckw>^»ê

Lild iVUtte:

Der I^rei1»eitslzriet
clé» Kaisers Ku^olk ^

von H a1>sì?nrA > ê ^- ^ ' I
»n llle kreisn Rents » ^

von Lekxvi, ^
eeselzen ^n La«1en - ^

»IN lS. ktornunx
«les ^a1»res 1291.

Seim Setrseltten 6er alten
Urkunden 2iekt die Ver-
xanxenlieit an unserm xei-
stieen ^uee vorüber. Wir
seben den edlen und ee-
reebten blabsbureer, >vir

selten clle alten Lickxe-

nossen, denen dieLreikeit
über allem stand, lakr-
ltunderte kamen und

xineen, die l^ackkommen
des liabsbureers sind eu

Sekatteu xevorden, die

stolze Lure im ^areau
eine alte Srinnerunê, Se-

8ter aber als je stellt der

öund der Lideenossen.
dessen Lntsteken diese

alten Urkunden mit den

eroüen Siegeln versinn-
dildlicken.

pkot. l(renn, 2üriek.

Rogsen-
Lnrser
8enn.
Pilot-

Wellauer,
8t. Lallen.

Wellsuer.
8t. Lallen.



Bild Mitte:

Ein alter Hebräer bei
der Orangenernte,

deren Früchte neuer-
dings auch nach der

Schweiz exportiert
werden.

Bild oben :

Rehovoth,
die ungemein frucht-

bare Siedlung.

Bild unten:

Die Schule von
Daranja,

wo vor 20 Jahren noch
Wüstensand war.

Alle kennen die Ge-
schichte des gelobten
Landes, in dem Milch
und Honig geflossen,
dessen Fruchtbarkeit
den Bewohnern Not
und Sorge fernhielt.
Nach der Zerstörung
Jerusalems und der
Vertreibung der Juden
verwandelte sich das
Land unter den spä-
teren Besitzern lang-
sam zu einer Sand-
wüste. In den letzten
Jahrzehnten mit fort-
schrittlicherem Den-
ken hat man die Ras-
senprobleme in Bah-
nen gelenkt, die nicht
mehr die Aechtung
und Schikanierung als
Ziel betrachten, wie
das in den östlichen
Ländern gegen die Ju-
den noch heute der
Fall ist und neuerdings
auf das Programm der
Nationalsozialisten in
Deutschland geschrie-
ben ist, sondern es
haben sich hervorragende Juden aller Länder zusammengetan, um ihren
Glaubensgenossen eine Heimat zu schaffen. Was lag da näher wie ihr
Stammland Palästina. Der Jude, dem man immer nur den Hang zum
Handel vorhält, hat sich als sehr guter Kolonisator und Landwirt er-
wiesen, denn wo vor 20 Jahren Sanddünen und Oede war, sind heute
fruchtbare ertragreiche Felder entstanden. Die neu erstandene Haupt-
Stadt Tel Aviv ist jetzt schon eine bedeutende Handels- und Industrie-
Stadt und hat Aussichten für eine glänzende Zukunft. Die bisherigen
Besitzer wehren sich natürlich gegen die Eindringlinge und daher kam es
in der letzten Zeit zu den blutigen Kämpfen zwischen Arabern und Juden,
die kürzlich mit dem Vollzug von Todesurteilen in Jerusalem zum einst-
weiligen Abschluß gelangte. Die Engländer als Mandatsmacht haben
sicherlich keine leichte Stellung, denn die wirtschaftlichen Kämpfe werden
noch durch die religiösen zwischen Juden und Arabern verschärft. So
kam es denn zu dem großen Blutvergießen und beide Parteien schuldigen
die englische Verwaltung an, nicht unparteiisch zu handeln. Eines be-
weist die Erschließung Palästinas mit aller Deutlichkeit : Es befindet sich
noch so viel Boden auf Erden, der ertragreich zu machen ist, daß wir
keine Ursache haben, das Heil der Menschheit in Krieg und Vernichtung
zu suchen.

kjlä AKitte:

Lin »ltor tiotzräer i>ei
ctor Or»nx«nernts»

^ersn Lriiàìe neuer-
ciinx» »nciì naci» ^er

5à^veÌ2 exportiert
^verxten.

öilä oben :

Lekovotl»,
«li« uoxonioin kruekt-

î>»re 8ie<i!unx.

Si>6 unten:

Die Lckule von
Darsnja,

wo vor 20 dakreo nook
^Vü»ten»»ncl w»r.

^ctlâsktnâ
^.Ile kennen die (le-
sckickte «les gelobten
Landes, in dem ^lilck
un<I Honig geklossen,
dessen krucktbarkeit
clen Lewoknern Kot
und 8orge kernkielt.
Xack der Zerstörung
lerusalems und der
Vertreibung der luden
verwandelte sick das
Land unter den spä-
teren lZesitrern lang-
ssm ru einer 8and-
wüste. In den letzten
lakrreknten mit kort-
sckrittlickerem Den-
Ken bat man «lie Kas-
senprobleme in IZak-
nen gelenkt, die nickt
mekr die ^ecktung
und Zckikanierung als
?iel betrackten, «vie
das in den östiicken
Ländern gegen die lu-
den nock keute der
Lall ist und neuerclings
suk das krogramm der
Kstionalsorislisten in
Oeutsckland gesckrie-
den ist, sondern es
kaben sick kervorrsgende luden aller Länder rusammengetan, um ikren
(Glaubensgenossen eine Heimst r.u sckakken. Was lag da näker wie ikr
8tammlsnd Lalästina. Der lüde, dem man immer nur den Liang rum
Handel vorkält, kat sick sis sekr guter Kolonisstor und Ksndwirt er-
wiesen, denn wo vor 20 l-àren 8anddünen und Oede wsr, sind keute
krucktbsre ertrsgreicks Leider entstanden. Die neu erstandene Haupt-
stsdt Lei /«viv ist jetrt sckon sine bedeutende Llandels- und Industrie-
stsdt und kst /«ussicktsn kür eine glänzende ^ukunkt. Die bisksrigen
Lesitrer wekren sick natürlick gegen die Eindringlinge und daker kam es
in der letrten ^eit ru den blutigen Kämpken rwiscken Arabern und luden,
die kürrlick mit dem Vollrug von Todesurteilen in lerusalem rum einst-
weiligen /Vbsckluü gelangte. Die Kingländer als itkaadatsmsckt kabsn
sickerlick keine leickte Stellung, denn die wirtsckaktlicken Kämpke werden
nock durck die religiösen rwiscken luden und Arabern versckärkt. 80
kam es denn ru dem groken IZIutvergieüen und beide Karteien sckuldigen
die engliscke Verwaltung an, nickt unparteiisck ru kandeln. Lines be-
weist die LrscklielZung kalästinss mit aller Oeutlickkeit: bis bekindet sick
nock so viel Loden auk kirden, der ertrsgreick ru macken ist, dalZ wir
keine Llrsacke kaben, das Heil der Xkensckkeit in Krieg und Vernicktung
ru sucken.



Von der neuen
Sihlpost in Zürich.
Die mechanische
Ausladevorrich -

tung auf den Post-

perrons.
Mittels eines rollenden
Doppelbandes werden
die Postsäcke und Pa-
kete aus den Bahnpost-
wagen direkt auf die
Sortiertische und die

Umleitungsstellen
befördert.

Phot. A. Krenn, Zürich.

Das neue Jagdflug-
zeug der schweize-

rischen Armee,
vom franz. Konstrukteur
Dewoitine und seinem
im Dienste der Eidge-
nössischen Konstruk-
tionswerkstätte in Thun
stehenden Mitarbeiter
Thouret erbaut, ist zur-
zeit der vollkommenste
Typ des kleinen Kampf-
flugzeuges. Es zeichnet
sich durch sehr große
Wendigkeit aus und ist
infolgedessen besonders
zur Verteidigung von
Industriezentren, Flug-
plätzen, Eisenbahnkno-
tenpunkten usw., gegen

Großflugzeugangriffe
geeignet. Das 1927 in
Thun entstandene Mo-
dell (D 27) ist ein frei-
tragender Hochdecker
(Einsitzer) von 6% m

Drei Flugzeuge, in Thun gebaut, wurden von der rumänischen Regierung angekauft.

Länge und einer Spann-
weite von 10^ m. Der
Rumpf sowie die Flügel-
rippen und -holmen sind
aus Leichtmetall (Du-
ral). Der Motor ist ein
5Ö0 PS. Hispano-Suiza
(zwölf Zylinder in V-
Form); er wird wahr-

scheinlich in Lizenz
bei Saurer in Arbon er-
stellt werden. Die ma-
ximale Geschwindigkeit
beträgt zirka 300 km.
Die vollbelastete Ma-
schine — Brennstoff und
Oeltank gefüllt, Pilot
mit Ausrüstung, zwei
Maschinengewehre s'
Munition — steigt in
9—10 Minuten 5000 m
hoch. Die höchstmög-
liehe Flughöhe ist zirka
10,000 m. Als erstes
Militärflugzeug ist die-
ser Typ mit Rad-
bremsen (Innenbacken-
bremse) ausgerüstet,
was sich insbesondere
bei Notlandungen als
nützlich erweisen wird,
indem die Landung von
250 m auf 150 m ver-

kürzt werden kann.

Flugzeug (Rückansicht)

SS|gpE|

Von lter neuen
Liklpost in ^üi-ieii.
Oie meeììaniscììv
^.uslsllsvorrick -

tunx »uk cien ?ost-
perrons.

Wttels eines rollenden
voppelbandes werden
die vostsàcke und ?a-
Kote nus den IZàpost-
waxen direkt auk die
Sortiertiscke und die

vmleiwnxsstellen
dekürdert.

pkot. Xrenn, Türicb.

n»s neue ^»x«iklus-

zeux cler selî^veize-

risclìen ^rrnee,
vom kränz. Konstrukteur
vewoitine und seinem
im Dienste der kidxe-
nössiscben Xonstruk-
tionswerkstâtte in l'kun
stekenden Mitarbeiter
?kouret erbaut, ist Zur-
seit der vollkommenste
IVb des kleinen Kampk-
kluxzeuxes. vs zeicbnet
sieb durcb sekr xroüe
^Vendixkeit aus und ist
infolgedessen besonders
zur Verteidigung von
Industriezentren, Plug-
platzen. pisenbaknkno-
tenpunkten usw., gegen

OroÜklugzeugangrikke
geeignet. Das 1927 in
Ikun entstandene IVlo-
dell (v 27) ist ein trei-
tragender ttockdeeker
(Einsitzer) von 6^4 m

vroi ?Iux^«uxe, in l^irun xelzsut, «rurrlen von clev rumünisol»«» koxisrunx »nxekaukt.

vänge und einer Spann-
weite von 10^ m. Der
Pumpk sowie die plügel-
rippen und -dolmen sind
aus veiektmetall (Du-
ral). Der ^otor ist ein
500 PS. Ilispano-Suiza
(zwolk flinder in V-
porm); er wird wsbr-

sckeinljek in Lizenz
bei Saurer in ^rbon er-
stellt werden, vie ma-
xlmnle veseks-indixlteit
betragt Zirka 300 km.
Die volldelastete iVla-
sckine — vrennstokk und
Oeltsnk gefüllt. Pilot
mit Ausrüstung. zwei
àseki.nengewekre s

Munition — steigt in
9—10 Wnuten 5000 m
bock, vie böckstmög-
liebe plugköke ist zirka
10,000 m. ^ls erstes
Militärflugzeug ist die-
ser l'vp mit pad-
bremsen (Innenbacken-
bremse) ausgerüstet,
was sieb insbesondere
bei dkotlandungen als
nützlicb erweisen wird,
indem die vandung von
250 m auk 150 m ver-

kürzt werden kann.

k'Iuxioux (küclcsnsickt)
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